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meinde in absehbarer Zeit einen neuen Werkhof für
die Zwecke des Bauamtes und der Wasserversor-

gung errichten muß, könnten diese Bodenabschnitte,
erweitert um das nötige Mehrmaß von den Eigen-
tümern der Liegenschaft Wachsbleiche, geeignete
Verwendung finden. Die Verbesserung der vorzu-
nehmenden Ausebnung käme der Gemeinde zugut.
Werkhof und Umgelände erhielten eine günstige
Lage ; nach Fertigstellung der zweiten Staatsstraße
wäre dieser Zweckbau mit Lagerplaß auch inbezug
auf Steigungsverhältnisse, Zu- und Abfahrt nach allen
Richtungen vorteilhaft.

Das Straßenunternehmen hätte nebst den eigent-
liehen Straßenbaukosten noch die Aufwendungen für
den Erwerb der Liegenschaften und Bodenabschnitte
zu tragen. An Bundes- und Kantonsbeiträgen sind
Fr. 15,000 zu erwarten. Für die Anstößer besteht
grundsäßlich Perimeterpflicht.

Der Kostenvoranschlag lautet:

1. Erwerb der Liegenschaften Fr.
2. Erdarbeiten „
3. Chaussierung „
4. Kanalisation
5. Anpassungsarbeiten „
6. Abbruch der Häuser „

Fr. 109,000,
Ab: Bundes- und Kantonsbeiträge „ 15,000.

Restsumme Fr. 94,000.

42,000,
17,200,
25,100.
4,900,

17,800,
2,000,

Der Gemeinderat genehmigte in der Sißung vom
3. November 1933 folgende Anträge:

1. Dem Projekt, Korrektion der Wachsbleiche-
straße von der alten Kreuzung der Hohbühlstraße
bis Hubstraße und Weiterführung der Wachsbleiche-
straße bis Blumenstraße wird zugestimmt.

2. Dem Ankauf der Liegenschaft Hubstraße Nr. 15
wird unter Vorbehalt der Krediterteilung durch die
Bürgerschaft für das Straßenprojekt die Genehmi-
gung erteilt.

3. Der Stadtrat wird ermächtigt, für den nötig
werdenden Erwerb anderer Liegenschaften das Ent-
eignungsverfahren einzuleiten.

4. Für den Kauf von Liegenschaften und den Bau
der Straße wird der nötige Kredit in der Höhe von
Fr. 94,000 erteilt.

5. Das Unternehmen wird als Notstandsarbeit
durchgeführt.

6. Das Projekt wird grundsäßlich als Perimeter-
unternehmen erklärt und der Beitrag der Anstößer
auf 25 % festgeseßt.

Wald und Holz.
(B-Korrespondenz).

Es ist ein glücklicher Gedanke des Schweizerwoche-
Verbandes gewesen, in diesem Jahre im Rahmen
des Schweizerwoche-Wettbewerbes für Schüleraufsäße
der Wald- und Holzwirtschaft ihre Propaganda zu
widmen. Mit Hilfe des Schweizerischen Verbandes
für Waldwirtschaft, der „Lignum" (Schweizerische Ar-
beitsgemeinschaft für das Holz), des Schweizerischen
Forstvereins und des Schweizerischen Holzindustrie-
Verbandes wurde zuhanden der Lehrerschaft eine reich-
illustrierte, 32 Seiten umfaßte Werbeschrift „Wald und
Holz, Reichtum des Landes" ausgegeben, die neben
einer Darstellung der volkswirtschaftlichen Bedeutung
unserer Waldwirtschaft und unserer holzverarbeiten-

den Industrien einen zusammenfassenden Überblick
über sämtliche Verwendungsarten des Holzes bietet.
In kurzen, träfen Aufsäßen werden da behandelt:
der Schweizerwald und seine Holzerzeugung ; Holz-
industrie und Holzgewerbe; das Holz als Baustoff;
das Holz als Werkstoff; das Holz als Brennstoff; das
Holz als Papierstoff; das Holz als Treibstoff für Mo-
tore ; das Holz als chemischer Rohstoff. Wenn man
diese weitschichtige Holzverwertung vor sich sieht,
so ist man dessen bewußt, daß Holz eine Lebens-
notwendigkeit ist wie das tägliche Brot.

In allen Schweizerschulen werden nun die Schüler
in einem Klassenaufsaß Themata aus „Wald und Holz"
behandeln. Die Lehrer wählen kiassenweise die
zwei besfen Aufsäße aus und senden diese bis spä-
testens 31. Januar an den Schweizerwocheverband
in Solothurn, von dem aus dann an alle diese Auf-
saßverfasser die Prämienpreise versandt werden.

So wird Jahr für Jahr durch diesen Aufsaßwett-
bewerb über irgend ein Gebiet unserer Wirtschaft
unsere Schuljugend weifgehendst und wertvoll auf-
geklärt, wofür wir dem Schweizerwocheverband und
all seinen Mitarbeitern herzlich danken wollen.

Die erfinderische Idee.
(Mitgeteilt.)

Die Gegenwart, welche so viele Hände und
Köpfe zum Feiern zwingt, hat zu einer Steigerung
der erfinderischen Tätigkeit geführt, leider nicht auch
zu vermehrtem Erfolg der Erfinder. Dem Anwachsen
der Patentanmeldungen in den leßen Jahren steht
eine noch stärkere Zunahme der Löschungen von
eingetragenen Patenten gegenüber. Bereits haben
die Löschungen die Patent-Erteilungen überflügelt,
nicht nur bei uns, sondern auch in Deutschland.*)
In der Schweiz wurden im ersten Halbjahr 1933:
3340 Patente erteilt, aber 3629 Patente gelöscht.

Drei Hauptgründe führen zu diesem katastro-
phalen Ergebnis:

1. Unreife der Erfindung, es wird zu früh und zu
schnell angemeldet.

2. Mangel an Mitteln, die Sache weiterzuführen.
3. Abneigung der Industrie, fremde Erfindungen

auszubeuten, oder sich unreifer Ideen anzu-
nehmen.

Mag nun die erfinderische Idee blißartig, wie
eine höhere Eingebung, den Menschen überfallen,
oder reift sie langsam aus einer Arbeit, deren Ziel
nicht einmal eine Erfindung war — in allen Fällen
bedarf sie der systematischen Prüfung und Entwick-
lung, soll sie zu einem Erfolg für ihren Urheber
führen. Denn die Idee allein pflegt meist nur ein
Anfang zu sein, eine Aufgabe, die Erkenntnis eines
Mangels, eines neuen technischen Zieles. Selbst dann,
wenn sich mit der Idee zugleich auch die Mittel zu
ihrer Verwirklichung einzustellen scheinen, muß noch
genau untersucht werden, ob die gedachten Mittel
auch wirklich die rationellsten und praktisch brauch-
barsten sind.

Der Erfinder soll nicht eine beliebige, sondern
die beste Lösung seines Problems suchen. Erst
dann wird er zum wahren Erfinder. Dazu gehört,
daß das Ziel, die Aufgabe klar erkannt wird.

*) Vergl. die graphischen Darstellungen im „Schweizer
' Archiv für gewerblichen Rechtsschutz" Zürich, Oktoberheft, „Sta-

tistische Streifzüge" von Hermann Wiedmer, Seite 7/8.
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msincis in sli>xs5Izsrsr ^sis sinsn nsusn Wsrlc5os sür
ciis ^wsclcs cisx ösusmssx unci cisr Wsxxsrvsrxor-
zung srriciiisn mukz, könnten ciisxs Locisnsizxciinisls,
srwsiisri um cisx nösizs I^1s5rmsk; von cisn ^igsn-
lümsrn cisr i.isgsnxc5sss Wsciixizisiciis, gssignsss
Vsrwsnciung sinclsn. Dis Vsrizsxxsrung cisr vor^u-
nsiimsncisn ^uxsiznung icsms cisr Osmsincis ^ugus.
Wsriciios unci Dmgsisncis srkisissn sins günxiigs
l.sgs! nsc5 I^srsizxssiiung cisr ^wsissn Ässixxsrshs
wsrs ciisxsr ^wsclcizsu mis >_sgsrpisi; sucii inlzs^ug
sus ^tsigungxvsriisisnixxs, ^u- unci /^szss5rs nsc5 siisn
kiciisungsn vorssii5sss.

Dsx 5srslzsnunssrne5msn 5s11s nsizxs cisn sigsns-
iic5sn Ärss;snic>su>«oxssn nocli clis ^uswsnciungsn sur
clsn ^rwsrà cisr I.isgsnxc5ssssn unci Kocisnsii>xc5nisss

?u srszsn. ^n öuncisx- unci Xsnsonxissisrsgsn xinci
^r. 15,000 ^u srwsrisn. I^ür clis ^nxiö^sr izsxssiis

gruncixsiziicii I'srimsssrpslicks.

Dsr Xoxlsnvorsnxciiisg isuisi:
1. ^rwsriz cisr i.isgsnxc5ssisn s-r.

2. ^rcisrizsissn
Z. L5suxxisrun^ „
4. Xsnsiixssion
5. ^npsxxungxsrizsiisn „
6. 7^izizruc5 cisr i4suxsr „

i^r. 109,000.
^l?^ kuncisx- unci Xsnionxizsisrsgs „ 15,000.

Xsxixumms i-f. 94,000.

42,000.
17,200.
25,100.
4,900.

17,300.
2,000.

Dsr (Dsmsincisrsi gsns5mizss in cisr 5ii^ung vom
Z. Xiovsmizsr 1933 soigsncis ^nsrsgs:

1. Dsm i^rojsics, Xorrsicsion cisr Wsciixizisiciis-
xtrslzs von cisr sissn XrsuTung cisr >4o5izü5ixsrslzs
izix s-iuizxirskzs unci Wsiisrsü5rung cisr Wsc5xizisic5s-
xirskzs Ic>ix Viumsnxirsszs wirci ^ugsxiimms.

2. Dsm ^nicsuscisr i.is^snxc5sss i-iuizxsrslzs XIr. 15
wirci unssr Vorizsiisis cisr Xrsciiisrisiiung ciurc5 clis
Lürgsrxc5sss iür cisx 5srskzsnprojsi<s clis (Dsns5mi-
gunH srssiis.

Z. Dsr 5iscisrss wirci srmsciiiigs, sür cisn noiig
wsrcisncisn ^rwsrlc» sncisrsr i.iszsnxc5ssssn cisx ^ns-
signungxvsrss5rsn sin^uisissn.

4. ^ür cisn Xsus von I.isgsnxc5ssssn unci cisn ösu
clsr 8srsl;s wirci cisr nöiigs Xrsciii in cisr l-ic>5s von
5r. 94,000 srssiis.

5. Dsx Dnisrns5msn wirci six I^oixssncixsrlc>sii
clurc5gssüiirs.

6. Dsx ?rojsl<s wirci grunci5sl)lic5 six k^srimsisr-
unssrns5msn srlclsrs unci cisr ksisrsg cisr ^nxiöhsr
sus 25°/o ssxsgsxsi^s.

^fsl6 unci iiol?.
(ö-^or^sxpori^sriz:).

^x ixi sin glüclcliciisr (?scisnl<s cisx ^c5wsi^srwoc5s-
Vsrlzsncisx gswsxsn, in clisxsm 1s5rs im kslimsn
cisx 5c5wsj^srwocs>s-WsssizswErii>sx sür Hciiülsrsusxstzs
cisr ^/slcl- unci l-Iol^wirsxclisss iiirs ^ropszsncls ^u
vvîcimsn. l^Iis s4i>ss cisx 5c5v,si^srixciisn Vsrszsncisx
sûr Wslciwirsxciisss, cisr ,,l.ignum" (5ciiwsiz:srixc5s /^r-
lzsisxgsmsinxciisss sûr cisx i4oi^), cisx 8ciiwsi?srixc5sn
i-orxivsrsinx unci cisx ^c5wsi?srixciisn i4c>I?inciuxiris-
vsrizsncisx v/urcis^usisncisn cisr l_s5rsrxc5sss sins rsicii-
iiiuxirisrss, 32 5sissn umss^ss Wsrizsxciiriss „VVsici unci
l-ioi?, ksiciisum cisx I.sncisx" suxgsgsizsn, ciis nsinsn
sinsr Dsrxssiiung cisr voil<xwirsxc4isssiiciisn öscisuiung
unxsrsr Wsiciwirsxciisss unci unxsrsr iioi?vsrsrizsissn-

cisn inciuxsrisn sinsn luxsmmsnssxxsncisn iliszsriziicic
ülzsr xsmiiiciis Vsrwsnciungxsrssn cisx l-ioi^sx izisisi.
in icurTSn, srsisn /^usxsi^sn wsrcisn cis insiisncisis!
cisr ^c5wsi^srwsici unci xsins s1oi^sr^su<zun^ i-ioi?-
incluxiris unci i^oi^gswsrszs: cisx i4oi^ six ösuxioss!
cisx I4oi^ six Wsricxsoss! cisx >4oi^ six Lrsnnxioss! cisx
i4oi? six k'spisrxiossi cisx i4oi^ six Irsiizxioss sur I^lo-
sors^ cisx i-ioi? six ciismixc5sr Xo5xsoss. Wsnn msn
ciisxs vvsisxciiiclisigs >4ol^vsrwsrsung vor xicii xis5s,
xo ixi msn cisxxsn izswukzs, cisi; i^ioi^ sins I_sizsnx-
nolwsnciigicsis ixi wis cisx ssziicks Vros.

in siisn 5c5wsi?srxciiuisn wsrcisn nun ciis 5ciiüisr
in sinsm ldsxxsnsuixsi; I^emsis sux „Wsici unci i4oi^"
iss5sncisin. Dis I.siirsr ^siiisn Icisxxsnwsixs ciis
^wsi issxisn ^usxsizs sux unci xsncisn ciisxs isix xps-
ssxisnx 31. Isnusr sn cisn 5c5wsi^srwociisvsrii>snci
in 5oios5urn, von cism sux cisnn sn siis ciisxs ^us-
xsi^vsrssxxsr ciis ?rsmisnprsixs vsrxsncis wsrcisn.

5o wirci 1s5r sûr 1s5r ciurc5 ciisxsn /^usxsi;wSsi-
izsv»,srlI ülssr irgsnci sin Lsisiss unxsrsr Wirixclisss
unxsrs Hciiuijugsnci wsii^slisncixs unci vvsrsvoll sus-
gsicisrs, v/osür wir cism 5ciiwsi^srwociisvsrizsnci unci
sii xsinsn i^Iissrizsissrn 5sr^iicli cisnlcsn woiisn.

vie eriin6erÎ5cks Iclee.
(IVIitgstsiit.)

Dis <Dsgsnwsrs, wsiciis xo visis i4sncis unci
Xöpss ^um s-sisrn swings, 5si z:u sinsr 5isizsrunz
cisr srsincisrixciiSn Isiigicsii gssüiirs, isicisr niciis suc5
?u vsrmsiirism ^rsoig cisr ^rsincisr. Dsm /^nwsciixsn
cisr s'sssnssnmsiciungsn in cisn isizsn Isiirsn xisiis
sins nocii xisricsrs /unsiims cisr l.öxciiunzsn von
singsirszsnsn i-'slsnisn gsgsnüissr. ksrsiix iisizsn
ciis i_öxc5unzsn ciis ?sisns-^rssi!ungsn üissrsiügsli,
nic5i nur i?si unx, xoncisrn sucli in Dsulxciiisnci. *)
in cisr ^ciiwsi^ wurcisn im srxisn i4siii>js5r 1933^
3340 ?sisnis srssiis, sissr 3629 ?s1snis gsiöxc5i.

Drsi >4susz1^rüncis süiirsn ?u clisxsm Icsssxiro-
piisisn ^rgsiznix'

1. Dnrsiss cisr ^rsinciung, sx wirci ?u srü5 unci ^u
xciinsii sngsmsiciss.

2. i^lsnzsi sn 54i1isin, ciis 5sciis wsissr^usü5rsn.
3. ^iznsigung cisr Inciuxiris, srsmcis ^rsinciungsn

sux^uissussn, ocisr xic5 unrsissr icissn sn^u-
nsiimsn.

I^Isg nun ciis srsincisrixclis iciss isiiizsrsig, wis
sins 5öiisrs ^ingsizung, cisn k^isnxc5sn üizsrssiisn,
ocisr rsiss xis Isngxsm sux sinsr /^rizsis, cisrsn ^isi
niciis sinmsi sins ^rkinclung wsr — in siisn i^siisn
izscisrs xis cisr x^xtsmsiixciisn s'rüsung unci ^niwicic-
lung, xoii xis ?u sinsm ^rsoig sûr iiirsn Driisizsr
süiirsn. Dsnn ciis iciss siisin psisgs msixs nur sin
Anssng ?u xsin, sins ^usgsizs, ciis ^ricsnninix sinsx
I^isngslx, sinsx nsusn ssciinixclisn ^isisx. Tsiizxs cisnn,
wsnn xicii mis cisr iciss -ugisicii suc5 ciis i^itlsi 2iu
i5rsr Vsrwiriciiciiung sin^uxisiisn xciisinsn, muk; noc5

gsnsu unisrxuciii wsrcisn, oi? ciis zscisc5isn I^Iisssi
sucli wiriciicii ciis rsiionslixisn unci prsicsixcii izrsucii-
izsrxisn xinci.

Dsr ^rsincisr xoii niciii sins izsiisinigs, xoncisrn
ciis izsxis I.öxung xsinsx ?roizismx xuciisn. ^rxi
cisnn wirci sr ?um ws5rsn ^riincisr. Ds^u gsiiors,
cisiz cisx ^isi, ciis ^uszsizs Icisr srlcsnns wirci.

") Vsrgi. ciis grspiiixciisri Osrztsiiurigsn im „Zciiwsi^sr
' /^rciiiv kür gswsrdiicirsn ksclìtzxciluiz" 2üncii, Oictodsrlissi, „5tZ-

iiztixciis 5irsiiTÜgs" von >-Isrrnsnn Wis3rnsr, Zsiis 7/L.
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